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gyeblieben 1St; un!: War miıt entren ın Konstanz und Bodensee. Wenn gleich-
zeit1g herausgestellt wird, da{ß schriftliche Zeugnisse tür dieses Verehrungsspektrum
(Karte MItTt auffällig wenıgen onradkirchen un -kapellen gegenüber 160) W 1€e

die Legenda 313) allerdings nıcht bei akobus Von Voragıne cselbst
belegt noch SAr ıcht ausgewerteL wurden, wırd eın Thema tür künftige bor-
schungen den hl. Konrad iıchtbar. Ahnlich ften scheint die Beurteilung der
1. Translatio Konrads noch VOL der päpstlichen Kanonisatıon seın vgl S. 73
M1t f U, 178) in besonderem Ma{ße oilt Ofenheit der Forschungslage für
die Zusammenhänge, die DPeter urmann miıt seinen Darlegungen LUr Grabfigur
des Konrad un den hochgotischen Nebenbauten des Konstanzer Münsters“
e anspricht. Französische Werke 4USs dem. 7. Drittel des 13. Jahrhunderts
als mögliche Anregungen für die stilgeschichtlich zurückgewandte, ber iınhaltlıch
als Totendarstellung nördlich der Alpen auffällig moderne Grabfiigur VO  n 1300

323 334) ebenso W1€e die yeschlossene Frühdatierung der Münster-Nebenbau-
ten 1n das beginnende Jahrhundert mMi1t Gleichzeitigkeit der Salr Priorität 1N-
ber Salem (B bedürten noch mancher flankierender Untersuchung, und
die eine oder andere dart wohl VO Vertfasser selbst WL

An Versehen der Härten braucht sofort 1LUT der irrıge (Maurer 53)
des 26. November tfür Konrads Todestag und Keonowald VO  - Worchester Duft

59) Coenweald der Cenwald VO  } Worcester für den berühmten St.-Gallen-
Besucher von 929 angemerkt werden, WEeNN iINnan vielleicht auch SCIN erfahren
hätte, W 1e sich der brillante Handschriftenkenner Duft die Diskrepanz der Datıe-
rungsmerkmale 1n dem VO  a ıhm NEeEUu gedruckten Bericht ber Konrads St.-Gallen-
Besuch Palmarum 968 erklärt S 59 Indiktion X11 falsch berechnet, Kaiser-
jahr FEEEF verschrieben AUus VII? Der gewichtige Inhalt un der angesichts der Aus-

passable Preıs lassen hofften, da diese Konrad-Festgabe 1mM Unterschied
den Jubiläumsschriften Von 18575 und 1923 weıte Verbreitung findet.
Saarbrücken Kurt=Ulrich Jäschke

Hrsg.: Beiträge Gestalt un Wirkung der
clunizensischen Retform Wege der Forschung 241) Darmstadt, (Wissenschftl.
Buchgesellschaft) 1975 A 414 S, Gzln., 69,—.
Es mMag überraschen, daß die viel beachtete Reihe der Darmstädter Wıssen-

schaftlichen Buchgesellschaft „Wege der Forschung“ TSTE miıt ihrem 741. Band siıch
dem Phäiänomen Cluny wıiıdmet. Denn Cluny schwer un schwier1g auch
N 1St, wWer und W as das 1:  ‚U 1St gehört unlösbar ZUr europäischen Geschichte
1in all ıhren Dimensionen. Und die monastische Welt, die mit dem Namen Cluny
umschrieben 1St, Samı_t all iıhren vielfältigen Auswirkungen, 1St se1ıit langen Jahr-
zehnten bevorzugtes Forschungsgebiet. Von einem Mangel Deutung un Aufhel-
lung des geschichtlichen Vorganges kannn wahrlıch nıcht gesprochen werden. TIrotz-
dem oilt auch heute noch weıthın das resignierende Urteil Schreibers aus dem
Jahr 1942 das Problem Kluny se1 islang hne Lösung geblieben (zitıert 521}
Für diese Feststellung steht auch der vorliegende Band 1n.

Nach einer kurzen Einführung des Herausgebers folgen dreizehn Aufsätze,
denen sich die namhatten Vertreter der Cluny-Forschung Wort melden: Jacques
Hourlier OSB, Das Kloster des hl Odılo (1962) 1229 (Hınter dem Titel VL -

irgt sich eın Rekonstruktionsversuch der Klosteranlage VO  3 Cluny, ZUSAaMIMECNSC-
Lragen Aaus dem Grabungsfund un den Angaben der Constitutiones Fartenses 11 D3
Lucy Margaret Smith, Cluny un Gregor VIL (D9 Hugh Talbot
OCiıst, Die Cluniazensische Spiritualität (1945) 9 Jacques Hourlier OSB,
Cluny und der Begriff des relig1ösen Ordens (1950) Theodor Schiefter,
Cluniazensische der gorzische Reformbewegung? Bericht ber eın Buch.)
e  9 2SS1IUS Hallınger O5S5B, Zur geistigen Welt der Anfänge Klunys (1954)
5.91—-124; erd Tellenbach, Zum Wesen der Clunıjacenser. Skizzen un Versuche
(1958) 125—140; Cinz1ıo0 Violante, Das cluniazensische Mönchtum in der politı-
schen un: kirchlichen Welt des und 11 Jahrhunderts (1960) 141—225; heo-
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dor Schiefter, Cluny un der Investiturstreit (1961) 226-—253; Jean Leclercq OSB,
Zur Geschichte des Lebens iın Cluny (T62) 254—318; artmut Hofimann, Von
Cluny SEL Investiturstreit 5. 319—370; erd Tellenbach, !)as Reform-
mönchtum und die Laıien 1 elften un 7zwölften Jahrhundert (1968) 371—4006
er JIan des Klosters Cluny 1n der Rekonstruktion VO  - Kenneth Conant 1St
gefügt, un die umfangreıiche Bibliographie (zusammengestellt VO Herausgeber)
schlie{t den Band 1b (S 401—414).

Der Band 1ST Cluny in seiner Yyanzeh Breıite gew1idmet: Das Kloster Cluny
selbst, se1n Bau, se1n monastıscher Alltag, sein Wırken, se1ne Kultur un se1in Gebet
(bes J. Leclercq mi1t eachtlichen Korrekturen traditionellen Aussagen!); der
Klosterverband un seine Verbindung un Verflechtung MI1t der ıh: umgebenden
Welt Deutlich 1St erkennen, wW1e MIt K. Hallingers epochalem Werk „Gorze-
Kluny“. Studien den monastischen Lebensformen und Gegensätzen 1m Hoch-
mittelalter (Kom > ein Einschnitt 1n der Cluny-Forschung geschehen 1St.
Nıcht weniıger deutlich liest 11a 1n den einzelnen Beıiträgen Kritik, Fragen und Ver-
besserungen den Ausführungen Hallingers.

Es 1St siıcher nıcht Aufgabe des Rezensenten, den einzelnen Beıträgen Stellung
nehmen. Dabei andelt er siıch Ja nıcht Erstveröffentlichungen; die Ausfüh-

rungecn sind längst bekannt und haben 1n der Cluny-Forschung bereits ihre eigene
Geschichte, W as der vorliegende Band 1n überzeugender Weiıse dokumentiert. Die
hier zusammengestellten Beiträge gehören hne Zweiftel jenen Aussagen, die für
eine Auseinandersetzung mit Cluny unerläfßlich sind Freilich dart der Band ıcht
als eine Hinführung Zu Problemkreis Cluny 1n die Hand e werden.
Was Th. Schiefter 8 /3 K. Hallingers Werk Sagtl, da seiınem. Verständnıis
eine „geW1sse Vertrautheit MI1t Stoff un Fragestellungen vorausgesetzt wird“, gilt
uch für den vorliegenden Band Er bietet uch keine einfach eingängıge Geschichte
der Cluny-Forschung. Die gebotene Zusammenstellung der Beiträge 1St gyerade
diesem Gesichtspunkt nıcht einsichtig: S1e olgt weder einem chronologischen, noch
einem systematischen Prinzıp. Für die Forschungsgeschichte sınd einıge Ausführun-
CI Th. Schiefters 5. 62-—63) un K. Hallingers (  a Denkformen, die be-
stimmte Forschungsarbeiten ber Cluny 1n der Vergangenheit beherrschten),
mittelbar relevant. Zum besseren Verständnıiıs <ähe INa SCIIL grundlegende AÄAus-
führungen ber das Wesen einer Klosterretorm (aufschlufsreiche nsätze AaZu bei
G. Tellenbach, 373—377). An den Herausgeber darf iI1Lan auch die Frage stellen,
ob Aufsätze, die 1n den ammelband aufgenommen wurden, un in anderen Be1i-
tragen Zıtlert werden, hier nıcht den Hınvweıis aut den Ort 1m vorliegenden Band
verdienten C} Leclercq verwelist 295 aut die französische Fassung des Aut-
Satzes VO  3 Schiefter, der auf 226253 1n deutscher Fassung abgedruckt 1st)
In der Bibliographie fehlt der Hınvweıs aut Hallingers Rezension von Sitwell,
St Odo ot Cluny (1958) Rev. 56 (1960) 6/7—70, mi1t der sich Leclercq beson-
ders kritisch auseinandersetzt. Ebenso säihe 11124  - SCrn J. Lerclercas ammelbände
„Äux SOources de la spiritualite occidentale“ (Parıs un „Temoins de la
spirıtualite“ (Parıs angegeben, dıe ein1ıge der ın der Bibliographie geNANNTLEN
Aufsätze enthalten, un: ebenfalls Cluny in seiner mönchsgeschichtlichen Stellung
besonders hervorheben.

Freiburg USOo Frank

Maureen Puncelt: Papal Crusadıne? Policy. The Chieft Instru-
of Papal Crusadıng Policy and Crusade the Holy and trom the

Final 1LO0Ss of Jerusalem the Fall of Arce A Studies 1n the
Hıstory of Christian Thought Vol U Leiden Brill) LD 236 S
E H{fl 84 ,—
Schlägt 19808  e das Buch auf, möchte INa  a es be1 Ar schon wieder

klappen, INaAan die Kreuzzüge als Imperialismus klassıfiziert sieht. Das tragt nıicht
1Ur alschen Begriff 1Ns Mittelalter, sondern hätte auch einer mıiıttelalter-
lichen Betrachtung N1'  n standgehalten. Nıchts hätte das Volk damals lieber SC-


